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Gazettchen 

Kücheoexperiment 

K
. eIU\en Sie Shakshuka?Es i,st eine nordafrikani­sche und israelische ku­linarische �pezialitat und be­deutet so vJel wie ,,Mischung". Ein sehr le<tkeres und einfaches Gericht, pr�bieren Sie es <loch mal aus. Rezepte dazu gibt es im lnterned wie Sand am Meer. Wie ich jetzt darauf komme? Nun ja, ich 'habe meine Leiden­schaft fürs K.ochen entdeckt. Nicht, dass� ich vorher nie mit Kochen in J(ontakt kam, aber die Pandenµe und das damit zu­sammenha(lgende Homeoffice verleiteten mich dazu, standig das Gleiche zu kochen und nach einer Zeit gingen mir dadurch die Rezepte und Ideen aus. So fing ich dann an, eine neue Lei­denschaft zu entdecken. Ich suchte nach Rezepten in mei-

• Mir fiel
• einfach nichts

Neues ein.

nen Kochbüchern und im Inter­net und wurde auch schnell fündig, suchte mir einige aus, besorgte die Zutaten und war bereit für mein erstes Gericht: versunkene Eier in Tomaten­sofk Anfangs war !ch skep­tisch, ob es mir überhaupt ge­lingen würde. Doch das Gericht überzeugte und schmeckte Gott sei Dank. Dann fing ich an, immer mehr Rezepte nachzuko­chen, und fand langsam Gefal­len daran. Von Porridges zum Frühstück, Hühnerfrikassee, Chicken Tikka Masala bis hin zu gefüllten Paprika mit Quinoa und Mais anstelle von Hack­fleisch war vielerlei dabei. Ich muss zugeben, dass mir nicht alles gelungen ist, ich auch mal improvisieren musste und die Gerichte anders zubereitete, als es die Rezepte vorgaben. Aber genau das macht mir SpaB. SpaB an meinem neuen Hobby hat auch mein Freund. Er hat sich zwar nie über meine vorhe­rigen Kochkünste beschwert und trotzdem bemerke ich das kleine Funkeln in seinen Augen, wenn ich uns etwas Neues an­richte. W er hatte vor über einem Jahr noch gedacht, dass solche Kleinigkeiten und Be­schaftigungen jemanden so er­freuen kônnen? Ich jedenfalls nicht. Elena 

Polizeikontrollen 

Die Polizei hat für heute die fol­genden Geschwindigkeitskontrol­len ·angekündigt: am Vormittag m. Niederkom (Route de Baschara­ge) und auf dem CR 335 zwischen W eiswampach und Beiler sowie 
am Nachmittag in Luxemburg-Stadt (Route d'Echternach) und Trin­tingen (N 2). 
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Lokales 

Von der Feder 

in den USB-Stick 
Autisme Luxembourg hilft Gemeinden, 

historische Dokumente digital zu erhalten 

Von Volker Bingenheimer 
............................................. 

Useldingen. Auf dem Monitor sieht man vergilbtes Papier und die Überschrift ,,Acte de naissance". Das gedruckte Formular ist ohne weiteres zu lesen, <loch die hand­schriftlichen Eintragungen lassen sich kaum entziffern. Paul ist Spe­zialist für die schwungvollen Buch­staben, die vor 200 Jahren mit der Schreibfeder zu Papier gebracht wurden. Am Computer entschlüs­selt er auch die unleserlichsten Handschriften aus langst vergan­genen Zeiten. ,,Manche_ Bürgermeister hatten eine ordentliche Schrift, andere ha­ben richtig geschmiert", sagt Paul. Seit 2011 arbeitet er im Digitalisie­rungsatelier der Vereinigung Au­tisme Luxembourg. lm ehemali­gen Schulhaus von Useldingen hat die Hilfsorganisation eine Werk­statt eingerichtet, in der archivier­te Bücher, Briefe, Dias und Filme mit moderner Technik in digitale Dateien umgewandelt werden. Auf diese W eise soli das Material für die Nachwelt erhalten werden -spater einmal sollen die lokalen Archive verôffentlicht werden und waren dann auch per Internet durchsuchbar. Paul ist seit Beginn des Projekts im Jahr 2011 mit dabei. ,,Je alter die Handschrift ist, desto schwieriger ist sie in der Regel zu entziffern", meint er, wahrend er auf den Bild­schirm schaut. ,,Aber desto inter­essanter ist es auch." 
Spezielle Fahigkeiten In Useldingen arbeiten derzeit vier junge Leute in dem Digitalisie­rungs-W orkshop. Sie alle haben das Asperger-Syndrom, eine mil­de Form der Autismus-Erkran­kung. Einige Kilometer weiter in Beckerich betreibt Autisme Lu­xembourg ein Betreuungszentrum mit inklusiven W erkstatten für Menschen mit autistischen Beein­trachtigungen. ,,Bei der Arbeit in der Küche oder im Garten war auf­gefallen, dass die Betreuten mit As­perger-Syndrom unterfordert wa­ren", erklli.rt Vincent Braek, Direk­tionsbeauftrager bei Autisme Lu­xembourg. ,,Wir haben nli.mlich ei­nige Betreute, die ein Premières­Examen oder gar einen Uni-Ab­schluss besitzen." Viele Menschen mit Asperger-Syndrom entwi­ckeln Spezialinteressen, in denen sie groBe Mengen an Wissen an­sammeln. ,,Das kônnen zum Bei­spiel technische Themen wie Eisenbahn oder Feuerwehr sein", meint Braek. 0ft sind Menschen mit Asperger so fasziniert von ihrem Interessensgebiet, dass sie sich im Gesprli.ch nicht mehr da­von abbringen lassen. In Useldingen, wo es neben der Arbeit · mit dem Archivmaterial noch weitere Gruppen für Me­dienarbeit und Verwaltungstatig-

keiten gibt, sollen die jungen Au­tisten Fahigkeiten erlernen, mit denen sie sich für den Arbeits­markt qualifizieren. Obwohl der Staat den Übergang auf eine Stelle in Wirtschaft oder Verwaltung für­dert, ist dies keine einfache Auf­gabe. ,,Allen Autisten ist gemein, dass sie Veranderungen nicht mô­gen. Viele scheuen sich vor so einem groBen Schritt wie dem Wechsel zu einem neuen Arbeits­platz", sagt Vincent Braek. lm Digitalisierungsatelier gibt es jedenfalls viel zu tun. Immer wie­der liefern die Gemeinden Bü­cher, Broschüren und Filme aus ihren Archiven und lassen in Usel­dingen daraus Dateien herstellen - und zwar in einem von Archi­ven anerkannten Format, das nochin Jahrzehnten lesbar sein wird.

Seit 2020 unterstützen die vier Leader-Regione� Atert-Wark, Lët­zebuerg West, Eislek und Mëller­dall die Aktion durch das Projekt ,,Archives régionales numérisées". Gemeindeverwaltungen, Vereine und Kultureinrichtungen aus den vier Regionen kônnen kostenlos ihre Dokumente in Useldingen scannen lassen. ,,Manche Vereine haben groBe Archive. Diese kom­plett zu digitalisieren, würde den Rahmen sprengen", erklart Anette Peiter, Geschaftsführerin des Lea­der-Büros Mëllerdall. ,,Wir wah­len deshalb nach bestimmten Kri­terien aus." 
Landliches Erbe Erhaltenswert sind zum Beispiel Dokumente des lli.ndlichen Erbes, etwa über Kultur, Architektur und Geschichte. ,,Auch lokale Brli.uche oder traditionelle Handwerkstech-

niken kommen für die Digitalisie­rung in Frage", erklart Anette Pei­ter. Bisher haben sich Gemeinden und Vereinigungen aus 15 Gemein­den an dem Projekt beteiligt. Die Inventarlisten werden zum Bei­spiel an das Nationalarchiv, die Nationalbibliothek oder das Na­tionalmuseum für Geschichte und Kunst weitergegeben. Vor der Ver­ôffentlichung sind jedoch Urhe­ber- und Persônlichkeitsrechte zu klli.ren. Die Leader-Büros unter­stützen das Projekt noch bis Okto­ber mit zusammen 237 000 Euro. Doch auch darüber hinaus wird den vier Digitalisierungs-Spezia­listen und ihren drei Teilzeit-Be­treuern die Arbeit nicht ausgehen. ,,Die Nachfrage ist groB", berich­tet Projektleiter Christian Coif­fard. ,, Wir kônnten in den kom­menden J ahren bis auf 20 Arbeits­platze ausbauen." 
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